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Ich glaube, ‚heiße Erinnerung‘ ist eine Erinnerung, 
die die Menschen zwingt, sich immer wieder selbst Fragen zu stellen.

Charles S. Maier (*1939), US-amerikanischer Historiker

Der Schlüssel der Geschichte ist nicht in der Geschichte; 
er ist im Menschen.

Théodore Jouffroy (1796–1842), französischer Philosoph
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Vorwort und Danksagung

Die ersten Ideen für das Forschungsvorhaben zu den Novemberpogro-
men in Sachsen 1938 entstanden im Jahr 2015. Daraus entwickelte sich 
das Projekt BRUCH|STÜCKE – Die Novemberpogrome in Sachsen 
1938, das sich vor allem drei Ziele setzte: Es sollte die bisher meist nur 
lokal bekannten Geschichten und Quellen zusammenführen sowie neue 
Facetten der Pogromereignisse aufzeigen. Weiterhin sollten Zeitzeugen 
befragt werden, deren Zahl immer kleiner wird. Vor allem aber galt es, 
die Ereignisse der Verfolgung als eine Geschichte der Menschen – der 
Verfolgten, der Zuschauer, der Helfenden und der Täter – zu untersu-
chen, als eine Geschichte also, welche die Frage nach dem Zusammenle-
ben und Umgang von Menschen miteinander stellt und bis heute nicht an 
Aktualität verloren hat.

Das vorliegende Buch führt die Ergebnisse der Recherchen zusam-
men – und ist doch nur ein Zwischenstand: Zahlreiche Fragen bleiben 
auch weiterhin unbeantwortet. Viele der unzähligen Dokumente in Ar-
chiven, Bibliotheken, Museen, Forschungseinrichtungen und privaten 
Sammlungen konnten gar nicht eingesehen werden, da allein die Menge 
der gedruckten Berichte, Bücher und Aufsätze kaum zu überschauen ist. 
Auf  einer breiten Quellen- und Literaturbasis gibt der Band detaillier-
te Einblicke zu den Pogromereignissen und den darin involvierten Men-
schen, die um neu entdecktes Material und an mehreren Stellen auch al-
ternative Perspektiven oder Deutungen ergänzt sind.

Das Buch – wie überhaupt das gesamte Projekt – wäre nicht zustan-
de gekommen, hätten nicht Menschen in vielen sächsischen Orten teils 
schon sehr intensiv zu den Pogromen geforscht und publiziert, mir ihr 
Vertrauen geschenkt, mich beraten, unterstützt und motiviert. Beson-
ders danken möchte ich zuerst all jenen Augenzeugen der Pogrome von 
1938, die mir – obwohl sie mich gar nicht kannten – in Telefonaten sowie 
persönlichen Gesprächen ihre Geschichten erzählten und zusätzliches 
Material zur Verfügung stellten.

Mein besonderer Dank gilt dem Verein HATiKVA e. V., der das Pro-
jekt in seine Trägerschaft aufnahm und dessen Team mich vielfach un-
terstützte. Danken möchte ich darüber hinaus den sächsischen jüdischen 
Gemeinden in Chemnitz, Dresden und Leipzig, den vielen Archiven, 
Bibliotheken und Museen, den Geschichts-, Kultur- und Bildungsverei-
nen, den Kirchgemeinden, lokalen Initiativen und unzähligen Forschern, 
an die ich im Zuge meiner Recherchen herangetreten bin und die ich 
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bei Fragen konsultieren durfte. Lediglich stellvertretend erwähnt seien  
Renate Aris, Gabriele Atanassow, Peter Degenkolb, Nora Goldenbogen, 
Steffen Held, Küf  Kaufmann, Henry Krause, Heike Liebsch, Anja Lippe,  
Jürgen Nitsche, Ruth Röcher, Johanna Sänger, Mike Schmeitzner, 
Waltraud Schmidt, Hildegart Stellmacher, Irina Suttner und Gunda  
Ulbricht. Für alle Anregungen und Ermutigungen danke ich darüber hi-
naus Sven Brajer, Gerulf  Hirt, Roman Töppel und Lutz Vogel.

Ohne finanzielle Förderung und Spenden wären das vorliegende 
Buch wie das Gesamtprojekt BRUCH|STÜCKE nicht möglich gewesen. 
Förderern und Gebern sei deshalb herzlich gedankt. Besonders erwähnen 
möchte ich die Ostsächsische Sparkasse Dresden, die für die Recherchen 
zu den Dresdner Pogromereignissen besondere Mittel zur Verfügung 
gestellt hat. Herzlich gedankt sei schließlich in Person von Nora Pester 
vom Verlag Hentrich & Hentrich in Leipzig und Werner Rellecke von der 
Sächsischen Landeszentrale für politische Bildung für die Drucklegung 
dieses Bandes. Möge er Ausgangspunkte für weitere Forschungen zu den 
Pogromen wie auch zur Auseinandersetzung mit Fragen des menschli-
chen Miteinanders in unserer Gesellschaft bieten.

Dresden im August 2018


